
 

 

Biertes Capitel,

Seile und Betten

Biegsame Fortpflanzungsmittel. Zur Uebertragung geradfiniger $. 114.

Bewegungen werden vielfach) Seile und Ketten in Anwendung gebracht, natiiv-

fich aber nur, fo lange diefe Uebertragsmittel Lediglich durch) stehende Kräfte

auf ihre abjolute Feftigfeit in Anfpruch genommen werden, da diefe bieg-

famen Theile nicht zu Nebermittelung von Drudfräften dienen fünnen.

Allgemein wendet man die Seile und Ketten an, wenn die zu libertragende

Bewegung von beträchtliher Größe ift, da in folchen Fällen die Biegfamfeit

ein Aufticeln des Uebertragsorgans auf Trommeln oder Kollen geftattet,

wodurch die Ausführung nefentlich erleichtert wird, während die Anwendung

ftarrer Mittel, wie der Geftänge, große Schwierigkeiten veranlaffen witrde.

E38 möge in diefer Hinficht nun auf die große Erleichterung hingewiefen wer-

den, welche die Verwendung der Seile bei der Herftellung tiefev Bohr-

Löcher gegenüber der Anwendung fteifer Bohrgeftänge gewährt. Daher fin-

den Seile und Ketten ihre verbreitetfte und naturgemäße Verwendung bei

allen Vorrichtungen zum Heben von Laften auf größere Höhen, alfo bei Win-

den, Krahnen, Aufzügen, Fördervorrichtungen, [hiefen Ebenen 2c. Ad) zum

horizontalen Transport auf größere Entfernungen werden Seile und Ketten

vielfad) angewendet, in welcher Sinficht nur auf die Seil- und Kettenjchlepp-

Idifffahrt verwwiefen fein möge. Endlic) fan man auc) Geftänge, welche bei

ihrer Hin- und Herbewegung abwechjelnd ziehend und driiclend wirfen, \oie

fie 3. B. zur Bewegung von Pumpen mittelft der Kumftkvenze Verwendung

finden, in manchen Fällen durch Seile erfegen, wenn man diefelben doppelt

ausführt, und derartig an den Enden gleichaumiger Hebel angreifen läßt, daß

die Seile abwechjelnd zur Wirkung kommen und dadurd) die beabfichtigte
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[hwingende Bewegung des Kunftkvenzes hervorrufen. Auch für diefe An-
ordnungen fpricht die leichtere Ausführbarkeit, namentlich die Möglichkeit, den
Seilen bequem durch Leitvollen beliebige Nichtungsänderungen extheilen und
die jchwerfällige Conftruction der Bruchfehwingen ze. umgehen zu können.

Die Verwendung der Seile und Ketten zur Uebertvagung votivender Be-

wegungen ift beveitS im zweiten Capitel bei den Seil- und Kettenrädern er-
örtert worden.

Die bedeutendfte Verwendung zu den genannten Zweden finden die Seile,
nur in gewiffen Hüllen, namentlich für fehr große zu itbertvagende Kräfte
bei fchweren Krahnen benußt man die Ketten. Die Seile werden entweder

aus Hanf oder Draht gefertigt und Haben namentlich in neuer Zeit die
Drahtfeile große Verbreitung gefunden.

Hanfseile. Che man Drahtfeile anfertigen konnte, bildete dev Hanf das

ausjchliegliche Material fiir Seile, jegt wendet man Hanffeile faft nun noch)
für die geringeren Kräfte und da an, wo die Trommeln oder Rollen einen
nur geringen Durcchmefjer haben fönnen, wie bei Slafchenzügen, indent die
Drahtfeile wegen ihrer größeren Steifigkeit fich nicht ohne beträchtliche
Schwächung in fcharfen Kriimmungen biegen laffen. Das Material zu den
Hanffeilen bilden Garnfäden, welche aus dem beften vuffifchen oder elfäft-

fchen Hanf gefponnen find. Zumeilen verwendet man auch Manillahanf zu
Taumwerf, wegen des geringen Gewichtes und der bei abwechjelnden Naß-
und Trodenwerden deffelben größeren Dauerhaftigkeit diefesg Materials. Mit
Niücficht auf möglichite Feftigfeit follte man immer nur gut ausgehedhelten

Hanf verwenden, aus welchem durch das Hecheln alle kurzen Fafern forwie alle
Schäbetheile, die zur Feftigfeit des Seiles wenig oder nichts beitragen, auc)
alle kraftlofen Fafern entfernt find. Aus den Garnfäden, welche immer mu

in geringer Stärfe gefponnen werden, erzeugt man dur) Zufammendrehen
vieler derfelben die Seile; doch ift diefe Herftellung durd) divectes Zufanmen-
drehen dev Fäden num fir die Shwächiten Schnüre, wie Bindfaden zc. mög-
lich, zu deren Darftellung zwei bis drei Garnfüden genügen. Bei allen ftär-
feren Seilen, die aus vielen Fäden (oft aus mehreren Hundert) hergeftellt
werden, bildet man immer erft aus einer geringeren Fädenzahl durd) Zu-
fammendrehen diinere Schnüre oder Ligen, von welchen mehrere, meift
drei oder vier, durch abermaliges Zufammendrehen ext zu dem Seile ver-
einigt werden, ja die ftärkjten Seile, wie z.B. Anfertane, von 0,2 bis 0,5 Me-
ter Umfang") werden aus drei oder vier folchen Selen oder Strängen zu-
fanmengedreht und führen den Namen abgeftüdtes Tauwerf.

*) Die Stärke der Seile beftimmt man häufig dur) Angabe des Umfanges
anftatt des Durchmeffers.

 


